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Wiesbaden. Deutschlands Gastwirte und
Hoteliers haben im April bessere Ge-
schäfte gemacht als im März. Der Umsatz
stieg gegenüber dem Vormonat bereinigt
um Preiserhöhungen (real) um 0,2 Pro-
zent, wie das Statistische Bundesamt
nach vorläufigen Ergebnissen am Mitt-
woch in Wiesbaden mitteilte. Einschließ-
lich Preiserhöhungen (nominal) verzeich-
nete das Gastgewerbe ein Umsatzplus
von 1,3 Prozent. Im Vergleich zum April
2023 verbuchten die Betriebe dank Preis-
erhöhungen nominal ein Plus von 0,8 Pro-
zent. Preisbereinigt verringerten sich die
Erlöse den Angaben zufolge allerdings
um 2,7 Prozent.

Gastgewerbe
verzeichnet Wachstum
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HEIZÖL
Der preisliche Aufwärtstrend setzte sich
auch in der 25. Kalenderwoche des Jahres
fort.
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Bremen. Wer sich allein auf die gesetzliche
Rente bei der Altersvorsorge verlässt, wird
sich später finanziell einschränken müssen:
Denn diese Rente wird in den nächsten Jah-
ren weiter schrumpfen. Eine sinnvolle Ergän-
zung ist für Arbeitnehmer in vielen Fällen
eine Betriebsrente. Die klassische betriebli-
che Altersvorsorge, dass Unternehmen für
ihre Mitarbeiter ein Vermögen ansparen, hat
es in Deutschland vereinzelt schon vor 100
Jahren gegeben. Inzwischen gibt es ganz
unterschiedliche Modelle, in die Arbeitneh-
mer per Entgeltumwandlung und der Arbeit-
geber per Zuschuss gemeinsam einzahlen.
Die Jentsch Zahntechnik GmbH aus Weyhe
führt beispielsweise die sogenannte pau-
schaldotierte Unterstützungskasse ein. Da-
durch wird quasi eine eigene Unternehmens-
bank geschaffen und auf eine Zusammen-
arbeit mit einer Versicherung verzichtet.

Wer hat Anspruch auf betriebliche Alters-
vorsorge?
Diesen Anspruch habe jeder Mitarbeiter, so
das Portal „Finanztip“, das zur gemeinnützi-
gen Finanztip Stiftung gehört. Arbeitgeber
müssen demnach seit 2018 bei neuen Verträ-
gen 15 Prozent Zuschuss auf die Beiträge der
Mitarbeiter geben. Für bereits bestehende

Verträge hat der Gesetzgeber 2022 nachjus-
tiert – auch die müssen seitdem bezuschusst
werden.

Was unterscheidet die eigene „Unterneh-
mensbank“ von anderen Betriebsrenten-
Modellen?
Die pauschaldotierte Unterstützungskasse
verzichtet komplett auf Versicherungspro-
dukte bei der betrieblichen Altersvorsorge
(bAV). Die Beiträge, finanziert aus Arbeitge-
ber-Zuschüssen und Entgeltumwandlungen
bei den Arbeitnehmern, verbleiben im Unter-
nehmen. Sie können dort beispielsweise für
Investitionen ins Anlagevermögen, zur Ab-
lösung von teuren Bankkrediten, zum Ver-
mögensaufbau verwendet oder in Kapital-
produkte investiert werden. „Unsere 50 Mit-
arbeiter bekommen so eine bessere und si-
cherere Lösung als über versicherungsför-
mige bAV-Angebote“, sagt Jörn Johanning,
Geschäftsführer und Personalchef der La-
borgruppe Jentsch Zahntechnik, zu der auch
Standorte in Diepholz und Cloppenburg ge-
hören. Angeschlossen an das Versorgungs-
werk, das laut Jentsch in der Region einma-
lig ist, sind alle drei Labore.

Ist dieses Altersvorsorgemodell für alle Be-
triebe geeignet?
„Ja, die pauschaldotierte Unterstützungs-

kasse ist die älteste Form der Betriebsrenten
und eignet sich für jedes Unternehmen“, sagt
Unternehmensberater Philipp Quatmann
aus Lohne, der den Umsetzungsprozess bei
Jentsch Zahntechnik begleitet hat. Sie sei
sehr einfach und transparent umsetzbar. Der
wesentliche Unterschied bei diesem Modell
liege in einer versicherungsfreien Lösung mit
entsprechend weniger Kosten für das Unter-
nehmen beziehungsweise die Mitarbeiter.
„Bei der pauschaldotierten Unterstützungs-
kasse können die arbeitsrechtlichen Zusagen
in Form einer Versorgungsordnung sehr in-
dividuell angepasst werden.“

Was passiert im Falle einer Insolvenz?
Falls das Unternehmen in die Insolvenz geht,
ist die bezuschusste Entgeltumwandlung
trotzdem gesichert. Dass die Ansprüche auf
die betriebliche Rente in einem solchen Fall
nicht verloren gehen, dafür sorgt, je nach-
dem wohin die Beträge geflossen sind, ent-
weder der Pensionssicherungsverein oder
der Lebensversicherer.

Lohnt sich das?
Laut „Finanztip“ lohnt sich die betriebliche
Rente in sehr vielen Fällen. Besonders loh-
nenswert sei es, wenn das Unternehmen den
kompletten Beitrag zahle. Denn dann gebe
es später eine Betriebsrente, ohne dafür sel-

ber eingezahlt zu haben. Der Anreiz für den
Arbeitgeber, mehr als die 15 Prozent zu zah-
len, könne darin liegen, dass er für jeden um-
gewandelten Euro knapp 20 Cent an Sozial-
abgaben spare, die er ansonsten für den
Arbeitnehmer abführen müsste, so „Finanz-
tip“. Bei Arbeitnehmern mit einem hohen Ge-
halt, das zwischen 5175 Euro und 7550 Euro
liege, sei die Entgeltumwandlung meistens
weniger lohnend. Berücksichtigt und einge-
rechnet werden müsse grundsätzlich, dass
eigene Zahlungen in den bAV-Vertrag wäh-
rend der Berufstätigkeit das Bruttogehalt
mindern, was geringere Beiträge in die ge-
setzliche Rentenversicherung bedeute.

Was verspricht sich Jentsch Zahntechnik
von dem Modell?
„Mit diesem lukrativen Angebot heben wir
uns deutlich vom umkämpften Arbeitsmarkt
ab“, sagt Johanning. Das Unternehmen könne
selbst entscheiden, welche Zuschüsse und
Verzinsung es dem Mitarbeiter anbiete. Und
durch die wegfallenden Kosten, wie etwa die
Verwaltungskosten der Versicherungen, wür-
den die Mitarbeiter deutlich höhere Renten
erzielen. So könne die Attraktivität gegen-
über einer versicherungstechnischen Lösung
massiv gesteigert werden. „Gerade in Zeiten
des Fachkräftemangels ist das im Markt ein
enormer Vorteil.“

Weyher Firma setzt auf Unternehmensbank
Was Jentsch Zahntechnik sich von dieser Form der Betriebsrente verspricht
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Die betriebliche Altersvorsorge kann dabei helfen, die gesetzliche Rente im Alter aufzubessern. FOTO: SEBASTIAN KAHNERT/DPA
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Bremer Lürssen-Gruppe profitiert vom Fregatten-Auftrag
Niederländischer Auftragnehmer: Der Bau findet in Deutschland statt

Bremen. Es war bereits der größte Auftrag,
den die Deutsche Marine bislang erteilt
hatte, jetzt kommen zu den vier Fregatten
der Klasse F126 noch zwei weitere dazu. Auch
wenn die niederländische Damen Shipyards
bei diesem Projekt den Hut auf hat, profitie-
ren deutsche Werften von diesem Riesenauf-
trag – etwa die Bremer Lürssen-Gruppe. Das
Auftragsvolumen liegt allein für die vier Fre-
gatten bei über fünf Milliarden Euro – zu-
mindest wurde diese Summe bei der Auf-
tragsvergabe 2020 veranschlagt.

Welche Werft baut was von den Fregatten?
Beteiligt als Partner sind unter anderem
Blohm + Voss in Hamburg sowie die Peene-
Werft in Wolgast. Beide Unternehmen gehö-
ren zur Bremer Unternehmensgruppe Lürs-
sen, die sich offiziell als Naval Vessels Lürs-
sen Group bezeichnet. Außerdem gehört der
französische Rüstungskonzern Thales mit
seinem deutschen Standort German Naval
Yards in Kiel zum Konsortium. Von Thales
kommt das Waffeneinsatzsystem. Die Ferti-
gung der Hinterschiffe erfolgt in der Peene-
Werft, die Vorschiffe werden in Kiel gefertigt
und dort mit den Hinterschiffen zusammen-
gefügt. Anschließend werden die Schiffe
nach Hamburg zur Endausrüstung, Inbe-
triebnahme und Erprobung verholt. Hun-

derte Zulieferunternehmen in ganz Deutsch-
land sind nach Angaben von Damen Naval
in das Projekt eingebunden. Der Bau der zwei
weiteren Fregatten F126 erfolge auch wieder
vollständig in Deutschland.

Was sagt der niederländische Hauptauf-
tragnehmer?
„Dies ist eine hervorragende Nachricht für
die Deutsche Marine und die deutsche Schiff-
bauindustrie“, sagt Roland Briene, Ge-
schäftsführer von Damen Naval. „Wir fühlen
uns geehrt, dass unser deutscher Kunde uns

und unserem Fregattendesign erneut das
Vertrauen schenkt.“ Mit dieser Entscheidung
könne die „Niedersachsen“-Klasse auf sechs
Schiffe erweitert werden. „Es ist der
schnellste Weg, die Überwasserflotte der
Deutschen Marine zu erweitern und zu mo-
dernisieren.“ Außerdem bringe es eine Reihe
von Vorteilen mit sich, mehr Schiffe der glei-
chen Klasse zu haben – etwa bei Ausbildung,
Ausrüstung, Besatzung und Wartung. „Von
der Entscheidung profitieren Werften und
Zulieferer in ganz Deutschland.“ Für die
Durchführung des Projekts strebt der Auf-

tragnehmer nach eigenen Angaben einen
Anteil von etwa 70 Prozent der Wertschöp-
fung in Deutschland an. Über 65 deutsche
Unterauftragnehmer seien in den Bau der
Schiffe eingebunden.

Wer hat den Auftrag in die Wege geleitet?
In der vergangenen Woche hatte der Haus-
haltsausschuss des Bundestages bereits grü-
nes Licht gegeben für die Beschaffung der
zwei weiteren Fregatten. An diesem Mitt-
woch hat der Marineschiffbauer Damen Na-
val den Vertrag mit dem Bundesamt für Aus-
rüstung, Informationstechnik und Nutzung
der Bundeswehr unterschrieben.

Wann werden die Fregatten ausgeliefert?
Die Auslieferung der ersten Fregatte ist für
2028 vorgesehen. Die nun zusätzlich bestell-
ten Schiffe fünf und sechs werden 2033 und
2034 ausgeliefert. Die Kiellegung der ersten
von den ursprünglich geplanten vier neuen
Fregatten hat Anfang Juni stattgefunden.

Was zeichnet die Schiffe aus?
Mit einer Länge von 166 Metern und einer
Verdrängung von bis zu 10.000 Tonnen wer-
den die Fregatten F126 die größten Schiffe
der Deutschen Marine sein. Die Schiffe kön-
nen laut Damen als vielseitige Multimis-
sionsplattformen weltweit unter allen Be-
dingungen eingesetzt werden.

von peter hanuschke

Bislang umfasste der
Marineauftrag den
Bau von vier Fregat-
ten der Klasse F126.
Jetzt kommen zwei
weitere Schiffe dazu.FO
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Wasserschaden in der Innenstadt

Bremen. Wer bei Peek & Cloppenburg in
Bremen einkaufen wollte, der stand an
diesem Mittwoch vor verschlossenen Tü-
ren. „Wegen einer technischen Störung
bleibt unser Haus bis auf Weiteres ge-
schlossen. Wir bitten um Ihr Verständnis“,
teilt ein Aushang an der Eingangstür des
Modespezialisten den Kundinnen und
Kunden mit.

Was genau passiert ist? In der Bremer
Innenstadt habe ein undichtes Wasser-
rohr für vollgelaufene Keller gesorgt.
„Auf der Höhe des Karstadt-Gebäudes
trat das Wasser aus“, berichtet Katja Hün-
nekens, Sprecherin des Unternehmens,
auf Anfrage des WESER-KURIER. „In die-
sem Zusammenhang gab es einen Strom-
ausfall in unserem Haus, welcher zu tech-
nischen Problemen bei Wiederhochfah-
ren der Anlagen führte.“ Das Geschäft in
der Obernstraße habe wegen des techni-
schen Defekts leider geschlossen werden
müssen. Eine Lösung ist aber offenbar in
Sicht und die Shoppinglaune im Haus
bald zurück. „Zum Glück geht es morgen
wieder wie gewohnt weiter“, sagt Hünne-
kens dazu.

Peek & Cloppenburg hat in Bremen
neben dem Standort im Zentrum zwei
weitere Filialen: im Weserpark und im Ro-
landcenter. Die Leiterin der Standorte ist
Kristina Steinmüller. Die Managerin sitzt
bei der Bremer Handelskammer im Aus-
schuss für den Einzelhandel. Peek & Clop-
penburg Düsseldorf musste vor mehr als
einem Jahr Insolvenz anmelden. Die Häu-
ser in Bremen, die zu Peek & Cloppenburg
Hamburg gehören, sind davon jedoch
nicht betroffen gewesen.

Ein Wasserschaden im großen Stil
sorgte beim Damenmodespezialisten Ap-
pelrath-Cüpper am Bremer Ansgarikirch-
hof im vergangenen Jahr für massive
Schäden – und Verluste von Ware. Das Ge-
schäft musste vorübergehend schließen.
Es glich zeitweise einer Baustelle. Die Mo-
dekette verabschiedete sich aber nicht
aus Bremen, sondern investierte in den
Standort und vergrößerte dabei noch die
Verkaufsfläche. In der Filiale gibt es nun
ein eigenes Café.

Stromausfall bei
Peek & Cloppenburg

von lisa schröder

Berlin. Die Deutsche Umwelthilfe fordert
Wirtschafts- und Klimaschutzminister
Robert Habeck zu einer „Klimaprüfung“
bei der geplanten Kraftwerksstrategie
auf. Bundesgeschäftsführer Sascha Mül-
ler-Kraenner sagte: „Wer heute Gaskraft-
werke subventioniert, muss zeigen, wie
das zu Klimazielen passt. Die EU-Kom-
mission mahnt dies bei der Kraftwerks-
strategie völlig zu Recht an.“ Bundeswirt-
schaftsminister Habeck müsse das sehr
ernst nehmen. Eine Klimaprüfung sei un-
erlässlich. Müller-Kraenner bezog sich
auf einen Brief der EU-Generaldirektion
Wettbewerb an die Umwelthilfe.

Umwelthilfe fordert
„Klimaprüfung“
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